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Parkrempler verursacht
3000 Euro Schaden
Forchheim — Eine 19-Jährige
stellte am Dienstagmittag ihren
Pkw auf dem Parkplatz eines
Geschäfts in der Bayreuther
Straße unbeschädigt ab. Als sie
gegen 19.30 Uhr zurückkehrte,
musste sie feststellen, dass ein
bislang unbekannter Fahrzeug-
führer ihren schwarzen Opel
Adam am Radkasten links der-
art beschädigt hatte, dass Scha-
den in Höhe von rund 3000 Eu-
ro entstanden war.

Radler schmierte
auf einer Ölspur ab
Pinzberg — Ein 38-jähriger
Radfahrer befuhr am Dienstag-
morgen den Radweg zwischen
dem Bahnhof Pinzberg und Si-
gritzau. Aufgrund einer von ei-
nem bislang unbekannten
Fahrzeug verursachten Ölspur,
stürzte der Radler, und an sei-
nem Fahrrad entstand Schaden
in Höhe von rund 2000 Euro.
Hinweise werden von der Poli-
zeiinspektion Forchheim erbe-
ten unter der Telefonnummer
09191/70900.

Polizeibericht

Unfall ereignete sich
im Kreisverkehr
Herpersdorf — Am Dienstag-
nachmittag wollte ein 55-Jähri-
ger aus dem Landkreis Nürn-
berger-Land in den Kreisver-
kehr nahe der Landkreisgrenze
einfahren. Dort befand sich je-
doch schon eine 17-Jährige mit
ihrem Leichtkraftrad. Es kam
zum Zusammenstoß, bei dem
die Kradfahrerin stürzte und
sich verletzte.

Ortsschild wurde
verschandelt
Weiher — Eine Gruppe von
knapp 40 Personen hielt sich
am Montagnachmittag am
Ortsschild von Weiher auf.
Nachdem sich die Gruppe ent-
fernt hatte, teilten Passanten
mit, dass unzählige Aufkleber
auf das Ortsschild geklebt und
es mit Filzstiften beschmiert
worden war. Da eine Reinigung
des Ortsschilds seine Reflekti-
onseigenschaft zerstören wür-
de, musste das Ortsschild aus-
getauscht werden. Der Sach-
schaden beläuft sich auf rund
400 Euro. Bei der Gruppe han-
delte es sich um Gesellen, die
sich auf der Walz befanden. Die
Polizeiinspektion Erlangen-
Land ermittelt wegen Sachbe-
schädigung. Zeugen werden
gebeten, sich telefonisch unter
09131/760-514 mit der Polizei-
inspektion Erlangen-Land in
Verbindung zu setzen. pol

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIDI AMON

Weilersbach — Die Weilersba-
cher Musikanten hatten einen
„Böhmischen Abend“ geplant,
der Gesangverein „Cäcilia Lyra“
Weilersbach ein „Weinfest“. Al-
les gut so weit. Doch der Haken:
am gleichen Tag. Also entschlos-
sen sich die beiden Vereine zu ei-
nem gemeinsamen „Abend der
Musik“. Und der wurde ein Er-
folg, bei dem sich Musik und Ge-
sang harmonisch die Hand
reichten und bei dem zu spüren
war, dass alle eine Leidenschaft
verbindet: Die Liebe zur Musik.

Die zahlreichen Zuhörer in
der herbstlich dekorierten
Schulturnhalle erlebten einen
beschwingten Abend mit einem
abwechslungsreichen und an-
spruchsvollen zweistündigen
Programm. Die Mitwirkenden
machten es gut.

Auf hohem musikalischen Ni-
veau und mit einer sehr schönen
Auswahl des Liedguts zeigten
sie, wie vielfältig gemeinsames
Singen und Musizieren sein
kann. Außer den gastgebenden
Vereinen sorgten die Gesangs-
gruppe „Harmonie Muggen-
dorf“ und die Chorgemeinschaft
Gößweinstein/Wichsen-
stein/Geschwand für ein Glanz-
licht im Weilersbacher Veran-
staltungskalender. Immer ab-
wechselnd waren die Chöre und
die Blaskapelle mit je drei Stü-
cken an der Reihe. Insgesamt
waren es 21.

Sängervorsitzende Manuela
Wunner und Musikerchef Stefan
Roppelt führten zwischen den
Darbietungen locker und char-
mant mit viel Hintergrundwis-
sen durch den Abend. Nicht zu-
letzt sorgte bei den Gästen das
von der ehemaligen Sängerin
Helga Schütz amüsant vorgetra-
gene Gedicht rund um den „Fe-
derweißen“ für Erheiterung.

Schwungvoller Einstieg

Mit schmissiger Blasmusik er-
öffnete die Kapelle schwungvoll
den ersten „Abend der Musik“
und präsentierte mit ihrem Diri-
genten Benedikt Seiler den Kon-
zertmarsch „Textilaku“, dem

die Walzerklänge „Meine tsche-
chische Heimat“ und die Polka
„Erinnerungen an Brennberg“
folgten.

Weiter füllte das Programm
Traditionsmusik im böhmisch-
mährischen Stil wie die „Böhmi-
sche Musikantenpolka“ oder
„Nach meiner Heimat“ und
„Böhmisches Temperament“.
Dazu waren zackige Märsche
und wiegende Walzermelodien
zu hören.

Die Gesangsteile hatte Diri-
gent Seiler selbst übernommen,
was bei den Besuchern super an-
kam. Genauso das hervorragend
gespielte Posaunen-Solo des 14-
jährigen David Saffer und des äl-
testen Orchesterspielers Nor-
bert Seiler, die als Solisten bei

dem Stück „Matrimony“ glänz-
ten. Bei so manchem Musiklieb-
haber mögen da Erinnerungen
an die Blasmusik-Legende Ernst
Mosch wach geworden sein.

Sängerschar begeisterte

Ebenso voller Elan und
Schwung waren die Auftritte der
Sängerschar, mit der sie begeis-
terte. So die engagierte Chorlei-
terin Anke Rosbigalle, die mit
ihren Weilersbacher „Lieder-
kranz-Schützlingen“ mit dem
französischen Trinklied „Tour-
dion“ erfreute, dann erklangen
die beiden Weinlieder „Golde-
ner Wein“ und „Rund sind die
Gläser“.

Und weil Rosbigalle gleichzei-
tig Chorleiterin der Muggendor-

fer Sänger ist, stimmte sie an-
schließend mit diesen die ge-
fühlvoll gesungene „Südliche
Sommernacht“ an, der sich die
Lieder „Und keiner soll sagen“
und „Un poquito cantas“ an-
schlossen.

Dass Männerstimmen durch-
aus auch weich und sanft klingen
können, bewies die Chorge-
meinschaft Gößweinstein/Wich-
senstein/Geschwand mit ihrem
Sängerchef Ludwig Ebenhack,
als sie mit dem Stück „Rot sind
die Rosen“ in die Welt der Ro-
mantik entführten.

Zur lautstarken Begeisterung
der Zuhörer gab es eine Zugabe
mit „Aus der Traube in die Ton-
ne“. Doch bis sich nach dem von
den Bläsern gespielten „Ober-

frankenlied“ der musikalische
Kreis des „Abends der Musik“
schloss, forderte das Publikum
mit stürmischem Applaus Zuga-
ben.

Und es wurde nicht ent-
täuscht: Mit den Klassikern
„Dem Land Tirol die Treue“
und „Böhmischer Traum“ wur-
de der Schluss des Abends mit
den Weilersbacher Musikanten
zu einem regelrechten musikali-
schen Feuerwerk. dia

VON UNSERER MITARBEITERIN CARMEN SCHWIND

Veilbronn — Der mediale An-
sturm war riesig. „Der größte
Teil der Meldungen war positiv,
aber es gab auch negative“, fasst
Marcus Müller, Küchenchef im
Landgasthof Lahner in Veil-
bronn, zusammen. In seinem
Lokal war am Tag der deutschen
Einheit eine Familie mit behin-
dertem Kind angepöbelt wor-
den. „Ich kenne diese Familie.
Das Kind ist vom Hals abwärts
gelähmt. Aber es ist total nett
und gut angezogen; sitzt aber
halt im Rollstuhl“, sagt Müller
und war bestürzt, weil Gäste am
Nebentisch laut über Behinderte
lästerten.

Nachdem diese Leute ihm
auch noch ein Mail geschrieben
hatten und sich negativ über be-
hinderte Gäste geäußert hatten,
erteilte er den Lästerern Haus-

verbot und postete dies auf
Facebook. „Danach ging es los.
Zeitungen, Radio- und Fernseh-
sender baten um Interviews.
Und wir bekommen täglich hun-
derte von Nachrichten“, erzählt
der Küchenchef. Die meisten
seien Zustimmung. Ein Pfarrer
schrieb zum Beispiel: „Mich
drängt es, Ihnen mein ausdrück-
liches Kompliment und meine
Hochachtung zu Ihrer Haltens-
weise gegenüber des menschen-
verachtenden Vorfalls seitens ei-
nes Ihrer Gäste zum Ausdruck
zu bringen. Ich finde es toll, wie
engagiert Sie da reagiert haben.“

Einfach nur geschockt

Andere bewunderten, dass er so
deutlich Stellung bezogen hatte.
„Ich war stolz, dass mich der
Forchheimer Landrat kontak-
tierte und mich für mein Enga-
gement lobte“, berichtet Müller

und gibt zu, dass er sein Verhal-
ten eigentlich gar nicht als so be-
sonders sieht: „Ich war einfach
von diesem Verhalten geschockt.
Das darf es in einer zivilisierten
Gesellschaft und in der heutigen
Zeit einfach nicht geben.“

Kritik zum Kopfschütteln

Andere werfen ihm vor, er wolle
sich nur wichtigmachen. Ein
Facebook-Nutzer bezeichnete
Müller als Gut-Menschen. Der
Schreiber gab an, schlechte Er-
fahrungen mit solchen als Ar-
beitgeber gehabt zu haben. Au-
ßerdem schrieb er: „Ich frage
mich, ob Sie wissen, wie viel
Einwohner Afrika, Afghanistan,
Irak, Iran, Türkei und Syrien
hat. Glauben Sie wirklich, ein
Land mit derzeit 83 Millionen
Einwohnern kann circa 800 Mil-
lionen Menschen aufnehmen?“
Diese Nachricht überraschte

Marcus Müller: „Ich weiß jetzt
auch nicht, was das mit behin-
derten Menschen zu tun haben
soll, aber solche Meldungen be-
kommen wir halt auch.“

Der Küchenchef hofft, dass
der eine oder andere seine Ein-
stellung Behinderten gegenüber
überdenkt. Und er überlegt sich
gerade Aktionen, bei denen er
mit behinderten Menschen ge-
meinsam kochen will. Schade
findet er, dass aus ganz Deutsch-
land positives Feedback kam, al-
lerdings keines von der Markt-
gemeinde. „Es war sehr anstren-
gend, denn man muss schon was
aushalten. Aber ich bin so wie
ich bin und werde auch weiter
für Menschen einstehen, die
meine Hilfe brauchen. Man
kann eine Meinung haben, aber
man muss nicht alles laut aus-
sprechen und damit einen ande-
ren verletzen“, betont Müller.

Der gastgebende Gesangverein „Cäcilia-Lyra" Weilersbach Fotos: Heidi Amon

Die Bläser erfreuten das Publikum.Chormitglieder des Gesangvereins „Harmonie Muggendorf"

21
Stücke wurden beim ersten „Abend
der Musik“ in Weilersbach von den
Musikern und Sängern präsentiert.

Gelebte Integration im Landgasthof Lahner: Küchenchef Marcus Müller
(l.) und sein Mitarbeiter Marcies Laourinesz Foto: privat

Bildergalerie
Weitere Fotos vom „Abend der Mu-
sik“ gibt es unter

weilersbach.inFranken.de

KULTUR Aus einer Terminüberschneidung machten die Weilersbacher Musikanten und der Gesangverein „Cäcilia Lyra“ ein
Erlebnis für Musikliebhaber.

Premiere für „Abend der Musik“

ZIVILCOURAGE

Marcus Müllers Einschreiten wird bejubelt – für den Koch war es selbstverständlich




